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Wann «Halbzeit» ist im Leben,
weiss glücklicherweise niemand.
Höchste Zeit also, sich ein paar
Gedanken zu machen. Gelegen-
heit dazu bietet eine Schau im
Vögele-Kulturzentrum.
Claudia Schwartz
Die Lebenstreppe steigt der Mensch
zügig hinauf, heiratet und kriegt Kinder.
Da ist der Höhepunkt dann bereits
überschritten, und es geht wieder berg-
ab. So oder ähnlich interpretierten die
Bilder in den vergangenen Jahrhunder-
ten den Lebenszyklus des Menschen,
pardon: des Mannes. Dieser lässt die
Frau nämlich spätestens auf der Stufe
der Familiengründung zurück: «Mit
fünfzig Stillstand, wie man sagt, ein
Enkel sie jetzt glücklich macht», dichtet
im 19. Jahrhundert eine Ansicht über
weibliches Schicksal noch etwas holprig.

«Nur noch ich»

Das Vögele-Kulturzentrum blickt mit der Ausstellung «Halbzeit» auf die Mitte des Lebens

Alles in allem sind die Perspektiven jen-
seits des in früherer Vorstellung just
mit fünfzig erreichten beruflichen und
gesellschaftlichen Zenits aber zappen-
duster: Da werden beide Geschlechter
in unaufhaltsamem Abstieg nur noch
krummer und gebrechlicher.

Halbe Treppe

Nicht gerade ermutigend, dieser Auf-
takt der Ausstellung «Halbzeit» im
Vögele -Kulturzentrum in Pfäffikon
(SZ), wäre da nicht Hildegard Knef, die
sich mit ihrem Chanson «Von nun an
ging's bergab» dem grausam-unabän-
derlichen Lauf der Dinge mit unver-
wüstlich herbem Charme entgegen-
stellt. Schnoddriger Westberliner Sar-
kasmus mag nicht das schlechteste Re-
zept sein, wenn sich leise und unerbitt-
lich die Einsicht breitmacht, dass das
Leben nicht ewig dauert.

Weniger das Altern ist aber das
Thema der Schau, sondern die «Mitte
des Lebens», in der «Gedanken, Träu-
me, Tatsachen» oft eine Phase der Be-
sinnung auslösen. Bleibe dahingestellt,
ob es gleich so arg kommen muss wie
beim Sänger und Schriftsteller Rocko
Schamoni, der in einem zum Kauf ange-
botenen einschlägigen Ratgeber er-
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nüchtert zitiert wird, wie er sich früher
noch jeden Tag selber «erfand», wäh-
rend er heute «nur noch ich» sei.

Auf und ab
Die Kuratoren Beate Schappach und
Andreas Schwab haben sich für ihre
Schau klugerweise von jenem Pragma-
tismus leiten lassen, der besagt, dass so
manches Problem weniger bedrohlich
erscheint, wenn man es aus ironischer
Distanz betrachtet. So stellt der unter-
haltsame, mit Auf und Ab angelegte
Parcours auch all die Strategien und

Mittelchen zur Disposition, die sich die
Menschheit angedeihen lässt in der
Hoffnung auf jenen Jungbrunnen
(1546), in den einst Lucas Cranach der
Ältere verschrumpelte Greisinnen
tauchte, um sie malerisch in junge
Schönheiten zu verwandeln.

Und wenn Anti-Falten-Crmes,
Heilkräuter und selbst Schönheitschir-
urgie nicht mehr helfen, tut es wohl-
weislich ein Gedicht von Robert Gern-
hardt, der mit vierzig in den Spiegel
sieht und in zwei strahlend blaue Augen
blickt, wenngleich das Drumherum
schon etwas zu wünschen übrig lässt.

In der Mitte des Lebens, so die Kura-
toren, steht man heute nicht mehr vor
dem Abstieg, sondern vielmehr am
Scheideweg. Mit dieser Überzeugung
verströmt diese Schau allerdings hie
und da auch einen betulichen Hang zur
Lebenshilfe entlang von Themenkrei-
sen wie «Partnerschaft und Familie»,
«Beruf und Karriere» oder «Schönheit
und Fitness». Es gibt Beratungszonen,
Angebote zur Selbsterfahrung und un-
vermeidliche Binsenwahrheiten wie
jene, dass Ältere den Zeitläuften gelas-
sener begegnen und diesen nicht mehr
so ausgeliefert sind, dafür aber auch
weniger offen für Neues sind. Die Er-
fahrung naturgegebener Life-Balance
hat wohl schon jeder gemacht, der nicht
mehr dreissig ist.

Pfarrer, Paartherapeuten, Finanz-
oder Kommunikationsberater haben
das Wort. Dem Schönheitschirurgen ist
nichts heilig, wenn es um die Möglich-

keiten kleinerer und grösserer Korrek-
turen geht. Und nach der Zeitrechnung
der New Economy bedeutet Lebens-
mitte: «Entweder man erreicht die Spit-
ze der Karriere, oder man gerät von der
Nachwuchsförderung direkt aufs Ab-
stellgleis.» (Beate Schappach).

Lebensphilosophie
Das mittlere Alter, so besagt die Theo-
rie, sei der «richtige Zeitpunkt für die
Standortbestimmung». Aber zum
Glück weiss niemand, wann ihm die
vielbeschworene Mitte des Lebens
blüht. Teresa Renn und Rouven Rech
haben Meinungen gesammelt und Leu-
te gebeten, auf einer Schiefertafel den
eigenen Standort auf der Lebenstreppe
mit Kreide zu verorten. In der Video-
installation («Steps of Life») sieht sich
der 16-jährige Teenager überraschen-
derweise genauso zielstrebig kurz vor
dem Höhepunkt des Lebens wie das
Rentnerpaar. So mancher jüngere Besu-
cher dürfte sich nach dieser Schau also
gereift vorkommen, während den älte-
ren schwanen könnte, weshalb sie sich
möglicherweise jünger fühlen, als sie
sind. Das Idealmass der Lebensmitte
setzen übrigens die meisten Menschen
zwischen vierzig und fünfzig Jahren an
deutlich über der halben durchschnitt-
lichen Lebenserwartung.

Damit rückt uns jene Transzendenz
zu Leibe, dank der uns Friedrich Höl-
derlin mit «Hälfte des Lebens» eines der
schönsten Gedichte bescherte. Dann

ginge es vielleicht doch mehr darum,
dass es für Lebensphilosophie eben nie
zu früh ist im Leben. Entsprechend
Timm Ulrichs' Konzeptkunst «Past
Present Future», die anhand der «drei
Lebensaltersstufen» schwarzhumorig il-
lustriert, dass wir immer mit einem Bein
im Grab stehen.

Pfäffikon (SZ), Vögele-Kulturzentrum, bis 11. 3. 2012.

RAHMENPROGRAMM

Im Vögele-Kulturzentrum findet am
Sonntag, 15. Januar, eine Diskussion
über «Das mittlere Alter im gesell-
schaftlichen Wandel» statt, u. a. mit der
Theologin Ivana Bendik, dem Sozio-
logen Franwis Höpflinger und der Phi-
losophin Maya Wicki-Vogt. An den
Sonntagen 11. Dezember und 4. März
werden zwei Filme gezeigt: «Hälfte des
Lebens» (von Herrmann Zschoche,
DDR, 1985) und «Männer im Wasser»
(von Mäns Herngren, Schweden, 2010).

---_ .
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Halbzeit, keine Katastrophe
Die Themenausstellung im Vögele Kultur Zentrum Pfäffikon läuft bis am ii. März 2012
Niemand weiss, wann er
die Lebensmitte erreicht
hat. Mit dieser Unsicherheit
und dem, was Menschen
seit jeher damit anfangen,
befasst sich eine Themen-
ausstellung im Vögele
Kultur Zentrum unter
dem programmatischen
Titel «Halbzeit».
HV. Die neue Ausstellung im Vögele
Kultur Zentrum eröffnet mit einer
Schau über verschiedene Darstel-
lungsformen der Lebenstreppe, auf
der sich die Entwicklung des Men-
schen zuerst treppauf und nach der
Hälfte treppab entwickelt. Beson-
ders aus der Zeit des Jugendstils
sind zahlreiche solche Darstellun-
gen überliefert. Ein anderes, zirku-
läres System wird auf einem Modell
des Wartsaals des Bahnhofs Biel
von 1923 gezeigt. Das Panora-
mafresko im Stil Ferdinand Hodlers
zeigt einen Lebensweg auf, der sich
nach der Hälfte wieder dem Anfang
zuwendet und in der vollen Umrun-
dung des Bildes den Kreis
schliesst.

Die Kuratoren der Ausstellung,
Beate Schappach und Andreas
Schwab, sahen in der Arbeit eine
Herausforderung, weil sie selber in
der Lebensmitte stehen und sich
unweigerlich Fragen zu ihrem wei-
teren, restlichen Leben stellen
müssen.
Witzige und ernste Fragen
So haben die beiden Kuratoren

eine vielfältige Schau zusammen-
getragen, die viele wichtige Fragen
rund um den Themenkomplex auf
zum Teil witzige, zum Teil tiefsinnige
Art aufwerfen. Ohne allerdings den
Anspruch an sich zu stellen, diese
Fragen allesamt beantworten zu
können.

Ein Höhepunkt der Ausstellung
sind die zahlreichen Dokumentar-
filme, die Theresa Renn und Rou-
ven Rech beigesteuert haben. In
sogenannten Expertengesprächen
kommen diverse, zum Teil be-
kannte Therapeuten für Seele und
Körper zu Wort. Da philosophiert
der Paartherapeut Klaus Heer in
getragenem Ton darüber, was
Menschen, die bei ihm Rat su-
chen, mit ihrer Lebenszeit anfan-
gen. In einer anderen Videobox
erklärt am Beispiel seines eige-
nen Gesichts ein jungenhafter
Schönheitschirurg, wie jede Frau
und jeder Mann sich das Altern
ersparen kann. Dabei entgeht er
nicht der unfreiwilligen Komik, da
er beim Sprechen mit seiner mit
Botox vollgespritzten Oberlippe
kaum artikulieren kann.

Kunst als Seismograf
Kunst zu zeigen ist auch im neuen
Ausstellungskonzept ein erklärtes
Ziel von Monica Vögele. Aber nicht
nur. Sie will mit Hilfe der Kunst auf

vielfältige gesellschaftliche Tenden-
zen hinweisen, Denkprozesse an-
stossen und Diskussionen ausser-
halb des Museums anregen. Das ist

eigentlich, was die Kunst spätes-
tens seit der Renaissance immer
getan hat. Einerseits lenkt die Kunst
die Wahrnehmung auf Verborgenes
und stösst damit Prozesse an. An-
derseits wirkt sie als gesellschaftli-
cher Seismograf, der leiseste Verän-
derungen im gesellschaftlichen
Gefüge anzeigen kann.

Das Leben auf der Schiefertafel
Auf kleinen Schiefertafeln haben
die beiden Filmemacher eine Le-
benstreppe aufgezeichnet und be-
liebigen Menschen die Aufgabe ge-
geben, ihre derzeitige Position
darauf einzuzeichnen und diese zu
begründen. Dabei wurden viele
spannende Gedanken zum Lebens-
weg formuliert und aufgezeichnet.
Dies soll wiederum die Besucher zu
eigenen Fragen anregen.

Die Fragestellungen innerhalb
der Ausstellung sind so vielfältig,
wie sie nur sein können. Aus gross-
formatigen Fotos schauen unter-
schiedlichste Menschen auf den
Betrachter herab. Die Journalistin
Regula Tanner und der Fotograf Ad-
rian Moser haben die Lebenswün-
sche dieser Menschen mit ihren
Mitteln aufgezeichnet und wieder-
gegeben.

Halbzeit: Vögele Kultur Zentrum. 6. No-

vember bis 11. März. Mittwoch bis Sonntag,

11 bis 17 Uhr, Donnerstag, 11 bis 20 Uhr.

1-kFike
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Die Leiterin des Vögele Kultur Zentrums, Monica Vögele, zwischen den Kura-
toren Andreas Schwab und Beate Schappach vor Tafeln, auf die Menschen
ihren Punkt auf der Lebenstreppe einzeichnen können. Foto: Tobias Humm
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Blick auf die Mitte des Lebens
PFÄFFIKON. Die neue Ausstellung im Vögele-Kultur-Zentrum
heisst «Halbzeit. Ein Blick auf die Mitte des Lebens: Gedanken.
Träume, Tatsachen». Sie möchte zur Reflexion anregen.
MARKUS RICHTER

Seit der Wiedereröffnung vor einem Jahr
versucht das Vögele-Kultur-Zentrum mit
neuer konzeptueller Ausrichtung Dis-
kussionen auszulösen. Unter diesem As-
pekt ist auch die noch bis am 11. März
laufende Ausstellung «Halbzeit. Ein
Blick auf die Mitte des Lebens: Gedan-
ken, Träume, Tatsachen» der Kuratoren
Beate Schappach und Andreas Schwab
des Ausstellungsbüros Palma3 entstan-
den. In den Fokus gerückt wird die Ge-
nerationendiskussion, welcher auf künst-
lerischer, philosophischer, historischer
und vermeintlich trivialer Ebene begeg-
net wird. Dank zahlreicher interaktiver
Exponate wird der Besucher mit Inter-
views und Überlegungen von Experten
des Alltags konfrontiert. Mit diesem

Blick auf das Spannungsfeld zwischen
gesellschaftlich und medial geforderten
Lebenswegen sowie individuellen Le-
benssituationen möchte Stiftungsrats-
präsidentin Monica Vögele genormte
Überzeugungen hinterfragen.

Drei Themenkomplexe
Die Ausstellung über Träume und Le-
bensentwürfe wird anhand dreier The-
menkomplexe beleuchtet. «Schönheit
und Fitness», «Partnerschaft und Fami-
lie» sowie «Beruf und Karriere» bilden
die Eckpfeiler. Das Bild der Lebenstrep-
pe, welche mit definierten Stufen einen
Aufstieg zum Höhepunkt und den an-
schliessenden Abstieg behauptet, bildet
den roten Faden. Auch Szenografin
Ursula Gillmann nimmt auf dieses Mo-

tiv Rücksicht und lehnt sich in der An-
ordnung der Ausstellungsobjekte an die-
ses an. Durch das eigenhändige Öffnen
von Kästen und das individuelle Benut-
zen von Ton- und Videoinstallationen
wird der Besucher zum handelnden
Gast. Spätestens beim Versuch, die eige-
ne Situation auf der Lebenstreppe zu
verorten, erkennt er, dass die aufgezwun-
gene Frage falsch gestellt sein könnte.
Schappach betont, dass mit der Ausstel-
lung keine simplen Thesen vertreten
würden. Dies würde einer unzulässigen
Vereinfachung gleichkommen.

Andreas Schwab hofft, beim Betrach-
ter ein kritisches Hinterfragen der The-
rapiegesellschaft auszulösen. Die Sinn-
fragen sollen nicht beantwortet werden,
sondern eine ironische, offene und kriti-
sche Plattform für deren Diskussion ge-
boten werden.

Unter dem Motto «Man gönnt sieh Ja sonst nichts« wird auf der Galerie dle Mnnfindung mittels Luxusgüter In der zweiten Lebenshälfte thematislert BMa chter
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Sollbruchstelle
In der Mitte des Lebens
Nicht mehr jung, aber auf kei-
nen Fall alt - so fühlen sich
Menschen in der Lebensmitte,
die sich für manche zur Krise
entwickelt. Um diese Erfahrung
geht es in der neuen Ausstel-
lung «halbzeit» im Vögele Kul-
tur Zentrum Pfäffikon SZ. Kunst
und Philosophie, Betroffene
und Experten nehmen Stellung.

I:1 link www.voegelekultunch

ofreizeit 123

OZ.unterhaltung
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Mlturzentrumfeiert «Ildbzeit»
Am Wochenende eröffnete das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon die neue Themenausstellung «Halbzeit». Die Aus-
stellung befasst sich mit der Lebensmitte der Menschen. Die beiden Kuratoren der Ausstellung, Beate Schappach
und Andreas Schwab, haben eine vielfältige Schau zusammengetragen. Monica Vögele (im Bild rechts) will mit Hilfe
der Kunst auf vielfältige gesellschaftliche Tendenzen hinweisen (Bericht Seite 3). Text asz/Bild Tobias Humm

Ilöfner Bolkoblatt

MIchensdlaii
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Halbzeit, keine Katastrophe

Die Leiterin des Vögele Kultur Zentrums,
Schappach vor Tafeln, auf die Menschen

Niemand weiss, wann er
die Lebensmitte erreicht hat.
Mit dieser Unsicherheit und
dem, was Menschen seit
jeher damit anfangen, befasst
sich eine Themenausstellung
imVögele Kultur Zentrum
unter dem programmatischen
Titel «Halbzeit».

Von Tobias Humm

Pfäffikon. Die neue Ausstellung im
Vögele Kultur Zentrum eröffnet mit

Monica Vögele, zwischen den beiden Kuratoren Andreas Schwab und Beate
ihren aktuellen Punkt auf der Lebenstreppe einzeichnen können.

einer Schau über verschiedene Dar-
stellungsformen der Lebenstreppe,
auf der sich die Entwicklung des Men-
schen zuerst treppauf und nach der
Hälfte treppab entwickelt. Besonders
aus der Zeit des Jugendstils sind zahl-
reiche solche Darstellungen überlie-
fert. Ein anderes, zirkuläres System
wird auf einem Modell des Wartsaals
des Bahnhofs Biel von 1923 gezeigt.
Das Panoramafresko im Stil Ferdi-
nand Hodlers zeigt einen Lebensweg
auf, der sich nach der Hälfte wieder
dem Anfang zuwendet und in der
vollen Umrundung des Bildes den
Kreis schliesst.

Bild Tobias Humm

Die Kuratoren der Ausstellung, Bea-
te Schappach und Andreas Schwab,
sahen in der Arbeit eine Herausforde-
rung, weil sie selber in der Lebens-
mitte stehen und sich unweigerlich
Fragen zu ihrem weiteren, restlichen
Leben stellen müssen.

Witzige und ernste Fragen
So haben die beiden Kuratoren eine
vielfältige Schau zusammengetragen,
die viele wichtige Fragen rund um den
Themenkomplex auf zum Teil witzige,
zum Teil tiefsinnige Art aufwerfen.
Ohne allerdings den Anspruch an sich
zu stellen, diese Fragen allesamt be-
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antworten zu können.
Ein Höhepunkt derAusstellung sind

die zahlreichen Dokumentarfilme,
die Theresa Renn und Rouven Rech
beigesteuert haben. In sogenannten
Expertengesprächen kommen diver-
se, zum Teil bekannte Therapeuten für
Seele und Körper zu Wort. Da philo-
sophiert der Paartherapeut Klaus
Heer in getragenem Ton darüber, was
Menschen, die bei ihm Rat suchen, mit
ihrer Lebenszeit anfangen. In einer
anderen Videobox erklärt am Beispiel
seines eigenen Gesichts ein jungen-
hafter Schönheitschirurg, wie jede
Frau und jeder Mann sich das Altern
ersparen kann. Dabei entgeht er nicht
der unfreiwilligen Komik, da er beim
Sprechen mit seiner mit Botox voll-
gespritzten Oberlippe kaum artikulie-
ren kann.

Kunst als Seismograf
Kunst zu zeigen, ist auch im neuen

Ausstellungskonzept ein erklärtes
Ziel von Monica Vögele. Aber nicht
nur. Sie will mit Hilfe der Kunst auf
vielfältige gesellschaftliche Tenden-
zen hinweisen, Denkprozesse anstos-
sen und Diskussionen ausserhalb des
Museums anregen. Das ist eigentlich,
was die Kunst spätestens seit der Re-
naissance immer getan hat. Einerseits
lenkt die Kunst die Wahrnehmung auf
Verborgenes und stösst damit Prozes-
se an. Anderseits wirkt sie als gesell-
schaftlicher Seismograf, der leiseste
Veränderungen im gesellschaftlichen
Gefüge anzeigen kann.

Das Leben auf der Schiefertafel
Auf kleinen Schiefertafeln haben die
beiden Filmemacher eine Lebenstrep-
pe aufgezeichnet und beliebigen Men-
schen die Aufgabe gegeben, ihre der-
zeitige Position darauf einzuzeichnen
und diese zu begründen. Dabei wur-
den viele spannende Gedanken zum

Lebensweg formuliert und aufge-
zeichnet. Dies soll wiederum die Be-
sucher zu eigenen Fragen anregen.

Die Fragestellungen innerhalb der
Ausstellung sind so vielfältig, wie
sie nur sein können. Aus grossforma-
tigen Fotos schauen unterschiedlichs-
te Menschen auf den Betrachter
herab. Die Journalistin Regula Tanner
und der FotografAdrian Moser haben
die Lebenswünsche dieser Menschen
mit ihren Mitteln aufgezeichnet und
wiedergegeben. So kommt auch ein
aufmerksamer Besucher nicht um die
Frage herum, was er selber mit seinem
Lebensrest anfangen will. Eine gute
Idee wäre es, die Ausstellung im Vö-
gele Kultur Zentrum zu besuchen.

Halbzeit: Vögele Kultur Zentrum. 6. Novem-
ber bis 11. März. Mittwoch bis Sonntag, 11
bis 17 Uhr, Donnerstag, 11 bis 20 Uhr
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Im Vögele Kulturzentrum feierte
die Ausstellung «Halbzeit»
Eröffnung. Bild Tobias Humm

Kulturzentrum
feiert «Halbzeit»
Pfäffikon. Am Wochenende
eröffnete das Vögele Kultur-
zentrum in Pfäffikon die neue
Themenausstellung «Halb-
zeit». Die Ausstellung befasst
sich mit der Lebensmitte der
Menschen. Die beiden Kura-
toren der Ausstellung, Beate
Schappach und Andreas
Schwab, haben eine vielfältige
Schau zusammengetragen, die
bei den Besuchern viele Fragen
aufwerfen und zum Nachden-
ken animieren. Monica Vögele
will mit Hilfe der Kunst
auf vielfältige gesellschaftliche
Tendenzen hinweisen. (asz)

Mardi lUmeiger

?er I-kilde bddaftim
.BrunnenhoL,in W11,1
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Halbzeit, keine Katastrophe
Niemand we iss, wann er
die Lebensmitte erreicht hat.
Mit dieser Unsicherheit und
dem, was Menschen seit
jeher damit anfangen, befasst
sich eine Themenausstellung
im Vö ge le Kultur Zentrum
unter dem pro grammatische n
Titel «Halbzeit».
Von Tobias Humm
Pfäffikon. Die neue Ausstellung im
Vögele Kultur Zentrum eröffnet mit
einer Schau über verschiedene Dar-
stellungsformen der Lebenstreppe,
auf der sich die Entwicklung des Men-
schen zuerst treppauf und nach der
Hälfte treppab entwickelt. Besonders
aus der Zeit des Jugendstils sind zahl-
reiche solche Darstellungen überlie-
fert. Ein anderes, zirkuläres System
wird auf einem Modell des Wartsaals
des Bahnhofs Biel von 1923 gezeigt.
Das Panoramafresko im Stil Ferdi-
nand Hodlers zeigt einen Lebensweg
auf, der sich nach der Hälfte wieder
dem Anfang zuwendet und in der
vollen Umrundung des Bildes den
Kreis schliesst.

Die Kuratoren der Ausstellung, Bea-
te Schappach und Andreas Schwab,
sahen in der Arbeit eine Herausforde-
rung, weil sie selber in der Lebens-
mitte stehen und sich unweigerlich
Fragen zu ihrem weiteren, restlichen
Leben stellen müssen.

Witzige und ernste Fragen
So haben die beiden Kuratoren eine

vielfältige Schau zusammengetragen,
die viele wichtige Fragen rund um den
Themenkomplex auf zum Teil witzige,
zum Teil tiefsinnige Art aufwerfen.
Ohne allerdings den Anspruch an sich
zu stellen, diese Fragen allesamt be-
antworten zu können.

Ein Höhepunkt derAusstellung sind
die zahlreichen Dokumentarfilme,
die Theresa Renn und Rouven Rech
beigesteuert haben. In sogenannten
Expertengesprächen kommen diver-
se, zum Teil bekannte Therapeuten für
Seele und Körper zu Wort. Da philo-
sophiert der Paartherapeut Klaus
Heer in getragenem Ton darüber, was
Menschen, die bei ihm Rat suchen, mit
ihrer Lebenszeit anfangen. In einer
anderen Videobox erklärt am Beispiel
seines eigenen Gesichts ein jungen-
hafter Schönheitschirurg, wie jede
Frau und jeder Mann sich das Altern
ersparen kann. Dabei entgeht er nicht
der unfreiwilligen Komik, da er beim
Sprechen mit seiner mit Botox voll-
gespritzten Oberlippe kaum artikulie-
ren kann.

Kunst als Seismograf
Kunst zu zeigen, ist auch im neuen
Ausstellungskonzept ein erklärtes
Ziel von Monica Vögele. Aber nicht
nur. Sie will mit Hilfe der Kunst auf
vielfältige gesellschaftliche Tenden-
zen hinweisen, Denkprozesse anstos-
sen und Diskussionen ausserhalb des
Museums anregen. Das ist eigentlich,
was die Kunst spätestens seit der Re-
naissance immer getan hat. Einerseits

lenkt die Kunst die Wahrnehmung auf
Verborgenes und stösst damit Prozes-
se an. Anderseits wirkt sie als gesell-
schaftlicher Seismograf, der leiseste
Veränderungen im gesellschaftlichen
Gefüge anzeigen kann.

Das Leben auf der Schiefertafel
Auf kleinen Schiefertafeln haben die
beiden Filmemacher eine Lebenstrep-
pe aufgezeichnet und beliebigen Men-
schen die Aufgabe gegeben, ihre der-
zeitige Position darauf einzuzeichnen
und diese zu begründen. Dabei wur-
den viele spannende Gedanken zum
Lebensweg formuliert und aufge-
zeichnet. Dies soll wiederum die Be-
sucher zu eigenen Fragen anregen.

Die Fragestellungen innerhalb der
Ausstellung sind so vielfältig, wie
sie nur sein können. Aus grossforma-
tigen Fotos schauen unterschiedlichs-
te Menschen auf den Betrachter
herab. Die Journalistin Regula Tanner
und der FotografAdrian Moser haben
die Lebenswünsche dieser Menschen
mit ihren Mitteln aufgezeichnet und
wiedergegeben. So kommt auch ein
aufmerksamer Besucher nicht um die
Frage herum, was er selber mit seinem
Lebensrest anfangen will. Eine gute
Idee wäre es, die Ausstellung im Vö-
gele Kultur Zentrum zu besuchen.

Halbzeit: Vögele Kultur Zentrum. 6. Novem-
ber bis 11. März. Mittwoch bis Sonntag, 11
bis 17 Uhr, Donnerstag, 11 bis 20 Uhr
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Die Leiterin des Vögele Kultur Zentrums, Monica Vögele, zwischen den beiden Kuratoren Andreas Schwab und Beate
Schappach vor Tafeln, auf die Menschen ihren aktuellen Punkt auf der Lebenstreppe einzeichnen können. Bild Tobias Humm
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«Von nun an gehts bergab»
Ausstellung Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon

fragt nach dem Lebensgefühl in der «Halbzeit»

DEGR1 S DES AGES

Die Lebenstreppe in einer Darstellung von 1810.

KULTUR ggie

Kunst fürs
ganze Leben.
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VON SABINE ALTORFER

m Fussball ist es einfach:
Da gibts zwei Halbzeiten
ä 45 Minuten und dazwi-

schen eine Pause. Doch wie ist es
im wirklichen Leben? Wann ist hier
Halbzeit? Bei 41,5 Jahren für Frau-
en und bei 38,7 Jahren für Männer.
Das sagt die Statistik zumindest für
die Bewohnerinnen und Bewohner
der Schweiz. Doch nehmen wir das
überhaupt zur Kenntnis? Halten wir
zu diesem Zeitpunkt inne, weil wir
wissen, jetzt beginnt die zweite
Halbzeit?

Kaum, denn es ist ja bloss ein Mit-
telwert. Für unser eigenes, individu-
elles Leben sagt er eher wenig aus.
Gestorben wird nach anderen Re-
geln. Man stirbt mit 63, mit 91, mit
86, mit 76 mit 87 oder mit 97: So
steht es in den Todesanzeigen in der
az von gestern. Aber wir wissen
auch, manche Menschen erleben
nicht einmal die statistische Mitte
ihres Lebens.

Midlife-Crisis oder Höhepunkt?
Halbzeit des Lebens ist also ein

schwammiger Begriff, niemand
kennt die genaue Definition und
ebenso wenig die genaue Befindlich-
keit der Menschen in diesem Alter.
Und auch Diskussionen in der Ge-
sellschaft darüber sind viel seltener
als über die Jugend oder das Alter.
Die Midlife-Crisis taugt allenfalls als
Witz im Freundeskreis, wenn eine
Kollegin ihren 40. Geburtstag nicht
feiern mag oder ein Freund sich mit
30 uralt fühlt.

Und doch versucht die Ausstel-
lung «Halbzeit» im Vögele Kulturzen-

trum genau diesen Lebensabschnitt
zu erfassen und zu vermitteln. Ein
riskantes Unternehmen aber mit
einer gelungenen Anlage. Vermittelt
werden nämlich weder Definitionen
noch einfache Antworten. Das The-
ma wird vielmehr breit umkreist.
Fakten und Stimmungen, Bilder und
Einschätzungen werden geliefert
und viele, viele Fragen gestellt. Die
Besucher kommen also nicht umhin,
sich selber zu befragen, ihre Halb-
zeit und ihr Leben zu hinterfragen.

Die Ausstellungsmacher definie-
ren «Halbzeit» sehr offen, als Lebens-
abschnitt zwischen 30 und 60. Als
bildnerisches Leitmotiv haben sie
die Lebensleiter gewählt ein Bild
mit jahrhundertealter Tradition. Stu-
fenweise steigt der Mensch die Le-
benstreppe hoch bis zum Höhe-
punkt in der Halbzeit und wieder
hinunter. «Von nun an gehts berg-
ab», singt Hildegard Knef dazu iro-
nisch süffig im Hintergrund.

Doch die Menschen auf der Stras-
se sehen das differenzierter. In einer
Umfrage erklärt ein Knabe, er sei ei-
gentlich schon in der Mitte, ein älte-
rer Mann aber sieht sich erst auf
dem aufsteigenden Teil und eine
Frau im mittleren Alter erklärt, ihr
Gefühl schwanke zwischen ganz
jung und schon fast am Ende.

Fragen an die Besucher
Die Besucher der Ausstellung sind

eingeladen, ihre eigene Version auf
eines der schwarzen Lebenstreppe-
Täfelchen zu zeichnen. Auch mit Fra-
gen auf den Wänden und Scheiben
werden sie konfrontiert. Es sind vor
allem Fragen, die uns an die Endlich-
keit unseres Seins erinnern wie:
«Was war Ihr bestes Alter?» «Fühlen
Sie sich so alt, wie Sie sind?» «Ha-

«Würden Sie heute
noch auf eine Kinder-
schaukel steigen?»
Frage an die Besucher

ben Sie schon ein Haus gebaut oder
einen Baum gepflanzt?» «Welche
Ziele haben Sie noch?» Bei manchen
Fragen kann man auch schmunzeln.
Etwa: «Würden Sie heute noch auf
eine Kinderschaukel steigen?» oder
«Wie alt sollte Ihr Herzchirurg sein?»

Drei Aspekte vertieft die Ausstel-
lung: Schönheit und Fitness, Partner-
schaft und Familie sowie Beruf und
Karriere Kunst und Konsum-Produk-
te, Therapeutenratschläge und Wer-
bematerial umreissen die Themen
unterhaltsam und lehrreich und
zum Glück mit einer guten Portion
Ironie. Ein Regal mit Anti-Aging-Kos-
metik kontrastiert beispielsweise mit
einem Bild des Fotokünstlers Timm
Ulrichs, der den Weg ins Grab sym-
bolisch veranschaulicht. Und wenn
der Schönheitschirurg Benedikt Loser
erklärt, wo überall man sich Botox
spritzen lassen kann, wechselt man
vielleicht doch lieber in die Box zur
Aromatherapie oder lässt sich von
Paarberater Klaus Heer erklären, wie
man eine müde Beziehung rettet.

Halbzeit bedeutet für viele Men-
schen auch Auf- und Umbruch. Sei es
in Beruf oder im Privatleben. Davon
erzählen Porträts und auch geheim-
nisvolle Kästchen über prominente
Kulturmenschen. Aber vielleicht ist
es im wirklichen Leben doch wie
im Fussball. Denn welche Taktik ver-
ordnen Coachs in der Halbzeit? Bei
gutem Stand: halten. Bei Rückstand:
Vollgas geben.

Halbzeit Vögele Kulturzentrum, Pfäffikon
SZ. 6.11.-11.3. www.voegelekultur.ch

KULTUR ggie

Kunst fürs
ganze Leben.
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«Von nun an gehts bergab»

VON SABINE ALTORFER

Ausstellung Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon
fragt nach dem Lebensgefühl in der «Halbzeit»

m Fussball ist es einfach:
Da gibts zwei Halbzeiten
ä 45 Minuten und dazwi-

schen eine Pause. Doch wie ist es
im wirklichen Leben? Wann ist hier
Halbzeit? Bei 41,5 Jahren für Frau-
en und bei 38,7 Jahren für Männer.
Das sagt die Statistik zumindest für
die Bewohnerinnen und Bewohner
der Schweiz. Doch nehmen wir das
überhaupt zur Kenntnis? Halten wir
zu diesem Zeitpunkt inne, weil wir
wissen, jetzt beginnt die zweite
Halbzeit?

Kaum, denn es ist ja bloss ein Mit-
telwert. Für unser eigenes, individu-
elles Leben sagt er eher wenig aus.
Gestorben wird nach anderen Re-
geln. Man stirbt mit 63, mit 91, mit
86, mit 76 mit 87 oder mit 97: So
steht es in den Todesanzeigen in der
az von gestern. Aber wir wissen
auch, manche Menschen erleben
nicht einmal die statistische Mitte
ihres Lebens.

Midlife-Crisis oder Höhepunkt?
Halbzeit des Lebens ist also ein

schwammiger Begriff, niemand
kennt die genaue Definition und
ebenso wenig die genaue Befindlich-
keit der Menschen in diesem Alter.
Und auch Diskussionen in der Ge-
sellschaft darüber sind viel seltener
als über die Jugend oder das Alter.
Die Midlife-Crisis taugt allenfalls als
Witz im Freundeskreis, wenn eine
Kollegin ihren 40. Geburtstag nicht

feiern mag oder ein Freund sich mit
30 uralt fühlt.

Und doch versucht die Ausstel-
lung «Halbzeit» im Vögele Kulturzen-
trum genau diesen Lebensabschnitt
zu erfassen und zu vermitteln. Ein
riskantes Unternehmen aber mit
einer gelungenen Anlage. Vermittelt
werden nämlich weder Definitionen
noch einfache Antworten. Das The-
ma wird vielmehr breit umkreist.
Fakten und Stimmungen, Bilder und
Einschätzungen werden geliefert
und viele, viele Fragen gestellt. Die
Besucher kommen also nicht umhin,
sich selber zu befragen, ihre Halb-
zeit und ihr Leben zu hinterfragen.

Die Ausstellungsmacher definie-
ren «Halbzeit» sehr offen, als Lebens-
abschnitt zwischen 30 und 60. Als
bildnerisches Leitmotiv haben sie
die Lebensleiter gewählt ein Bild
mit jahrhundertealter Tradition. Stu-
fenweise steigt der Mensch die Le-
benstreppe hoch bis zum Höhe-
punkt in der Halbzeit und wieder
hinunter. «Von nun an gehts berg-
ab», singt Hildegard Knef dazu iro-
nisch süffig im Hintergrund.

Doch die Menschen auf der Stras-
se sehen das differenzierter. In einer
Umfrage erklärt ein Knabe, er sei ei-
gentlich schon in der Mitte, ein älte-
rer Mann aber sieht sich erst auf
dem aufsteigenden Teil und eine
Frau im mittleren Alter erldärt, ihr
Gefühl schwanke zwischen ganz
jung und schon fast am Ende.

Fragen an die Besucher
Die Besucher der Ausstellung sind

eingeladen, ihre eigene Version auf
eines der schwarzen Lebenstreppe-
Täfelchen zu zeichnen. Auch mit Fra-
gen auf den Wänden und Scheiben

werden sie konfrontiert. Es sind vor
allem Fragen, die uns an die Endlich-
keit unseres Seins erinnern wie:
«Was war Ihr bestes Alter?» «Fühlen
Sie sich so alt, wie Sie sind?» «Ha-

«Würden Sie heute
noch auf eine Kinder-
schaukel steigen?»
Frage an die Besucher

ben Sie schon ein Haus gebaut oder
einen Baum gepflanzt7» «Welche
Ziele haben Sie noch?» Bei manchen
Fragen kann man auch schmunzeln.
Etwa: «Würden Sie heute noch auf
eine Kinderschaukel steigen?» oder
«Wie alt sollte Ihr Herzchirurg sein?»

Drei Aspekte vertieft die Ausstel-
lung: Schönheit und Fitness, Partner-
schaft und Familie sowie Beruf und
Karriere. Kunst und Konsum-Produk-
te, Therapeutenratschläge und Wer-
bematerial umreissen die Themen
unterhaltsam und lehrreich und
zum Glück mit einer guten Portion
Ironie. Ein Regal mit Anti-Aging-Kos-
metik kontrastiert beispielsweise mit
einem Bild des Fotokünstlers Timm
Ulrichs, der den Weg ins Grab sym-
bolisch veranschaulicht. Und wenn
der Schönheitschirurg Benedikt Loser
erldärt, wo überall man sich Botox
spritzen lassen kann, wechselt man
vielleicht doch lieber in die Box zur
Aromatherapie oder lässt sich von
Paarberater Klaus Heer erldären, wie
man eine müde Beziehung rettet.

Halbzeit bedeutet für viele Men-
schen auch Auf- und Umbruch. Sei es
in Beruf oder im Privatleben. Davon
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erzählen Porträts und auch geheim-
nisvolle Kästchen über prominente
Kulturmenschen. Aber vielleicht ist
es im wirklichen Leben doch wie
im Fussball. Denn welche Taktik ver-
ordnen Coachs in der Halbzeit? Bei
gutem Stand: halten. Bei Rückstand:
Vollgas geben.

Halbzeit Vögele Kulturzentrum, Pfäffikon
SZ. 6.11.-11.3. www.voegelekultur.ch
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«Von nun an gehts bergab»

VON SABINE ALTORFEI

Ausstellung Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon
fragt nach dem Lebensgefühl in der «Halbzeit»

m Fussball ist es einfach:
Da gibts zwei Halbzeiten
ä 45 Minuten und dazwi-

schen eine Pause. Doch wie ist es
im wirklichen Leben? Wann ist hier
Halbzeit? Bei 41,5 Jahren für Frau-
en und bei 38,7 Jahren für Männer.
Das sagt die Statistik - zumindest für
die Bewohnerinnen und Bewohner
der Schweiz. Doch nehmen wir das
überhaupt zur Kenntnis? Halten wir
zu diesem Zeitpunkt inne, weil wir
wissen, jetzt beginnt die zweite
Halbzeit?

Kaum, denn es ist ja bloss ein Mit-
telwert. Für unser eigenes, individu-
elles Leben sagt er eher wenig aus.
Gestorben wird nach anderen Re-
geln. Man stirbt mit 63, mit 91, mit
86, mit 76 mit 87 oder mit 97: So
steht es in den Todesanzeigen in der
az von gestern. Aber wir wissen
auch, manche Menschen erleben
nicht einmal die statistische Mitte
ihres Lebens.

Midlife-Crisis oder Höhepunkt?
Halbzeit des Lebens ist also ein

schwammiger Begriff, niemand
kennt die genaue Definition und
ebenso wenig die genaue Befindlich-
keit der Menschen in diesem Alter.
Und auch Diskussionen in der Ge-
sellschaft darüber sind viel seltener
als über die Jugend oder das Alter.
Die Midlife-Crisis taugt allenfalls als
Witz im Freundeskreis, wenn eine
Kollegin ihren 40. Geburtstag nicht
feiern mag oder ein Freund sich mit

30 uralt fühlt.
Und doch versucht die Ausstel-

lung «Halbzeit» im Vögele Kulturzen-
trum genau diesen Lebensabschnitt
zu erfassen und zu vermitteln. Ein
riskantes Unternehmen - aber mit
einer gelungenen Anlage. Vermittelt
werden nämlich weder Definitionen
noch einfache Antworten. Das The-
ma wird vielmehr breit umkreist.
Fakten und Stimmungen, Bilder und
Einschätzungen werden geliefert
und viele, viele Fragen gestellt. Die
Besucher kommen also nicht umhin,
sich selber zu befragen, ihre Halb-
zeit und ihr Leben zu hinterfragen.

Die Ausstellungsmacher definie-
ren «Halbzeit» sehr offen, als Lebens-
abschnitt zwischen 30 und 60. Als
bildnerisches Leitmotiv haben sie
die Lebensleiter gewählt - ein Bild
mit jahrhundertealter Tradition. Stu-
fenweise steigt der Mensch die Le-
benstreppe hoch bis zum Höhe
punkt in der Halbzeit - und wieder
hinunter. «Von nun an gehts berg-
ab», singt Hildegard Knef dazu iro-
nisch süffig im Hintergrund.

Doch die Menschen auf der Stras-
se sehen das differenzierter. In einer
Umfrage erklärt ein Knabe, er sei ei-
gentlich schon in der Mitte, ein älte-
rer Mann aber sieht sich erst auf
dem aufsteigenden Teil und eine
Frau im mittleren Alter erklärt, ihr
Gefühl schwanke zwischen ganz
jung und schon fast am Ende.

Fragen an die Besucher
Die Besucher der Ausstellung sind

eingeladen, ihre eigene Version auf
eines der schwarzen Lebenstreppe-
Täfelchen zu zeichnen. Auch mit Fra-
gen auf den Wänden und Scheiben
werden sie konfrontiert. Es sind vor

allem Fragen, die uns an die Endlich-
keit unseres Seins erinnern wie:
«Was war Ihr bestes Alter?» - «Fühlen
Sie sich so alt, wie Sie sind?» - «Ha-

«Würden Sie heute
noch auf eine Kinder-
schaukel steigen?»
Frage an die Besucher

ben Sie schon ein Haus gebaut oder
einen Baum gepflanzt?» - «Welche
Ziele haben Sie noch?» Bei manchen
Fragen kann man auch schmunzeln.
Etwa: «Würden Sie heute noch auf
eine Kinderschaukel steigen?» oder
«Wie alt sollte Ihr Herzchirurg sein?»

Drei Aspekte vertieft die Ausstel-
lung: Schönheit und Fitness, Partner-
schaft und Familie sowie Beruf und
Karriere. Kunst und Konsum-Produk-
te, Therapeutenratschläge und Wer-
bematerial umreissen die Themen
unterhaltsam und lehrreich - und
zum Glück mit einer guten Portion
Ironie. Ein Regal mit Anti-Aging-Kos-
metik kontrastiert beispielsweise mit
einem Bild des Fotokünstlers Timm
Ulrichs, der den Weg ins Grab sym-
bolisch veranschaulicht. Und wenn
der Schönheitschirurg Benedikt Loser
erklärt, wo überall man sich Botox
spritzen lassen kann, wechselt man
vielleicht doch lieber in die Box zur
Aromatherapie oder lässt sich von
Paarberater Klaus Heer erklären, wie
man eine müde Beziehung rettet.

Halbzeit bedeutet für viele Men-
schen auch Auf- und Umbruch. Sei es
in Beruf oder im Privatleben. Davon
erzählen Porträts und auch geheim-
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nisvolle Kästchen über prominente
Kulturmenschen. Aber vielleicht ist
es im wirklichen Leben doch wie
im Fussball. Denn welche Taktik ver-
ordnen Coachs in der Halbzeit? Bei
gutem Stand: halten. Bei Rückstand:
Vollgas geben.

Halbzeit Vögele Kulturzentrum, Pfäffikon
SZ. 6.11.-11.3. www.voegelekultur.ch
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halbzeit Die interdisziplinäre Ausstellung. Ein Blick auf die Mitte
des Lebens: Gedanken, Träume und Tatsachen im Vögele Kultur
Zentrum bis 11. März 2012. Die Ausstellung stellt die Frage nach
der Lebensmitte und leistet einen Beitrag zum aktuellen Genera-
tionendiskurs. Mittels interaktiver Medien vermitteln Fachleute auf
originelle und unterhaltsame Weise den Schülerinnen und Schülern
das Thema. Für Klassen werden kostenlos dialogische Führungen
angeboten. Informationen und Anmeldungen unter: 055 416 11 14
oder vermittlung@voegelekulturch.
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«Von nun an gehts bergab»

VON SABINE ALTORFER

Ausstellung Das Vögele Kulturzentrum in Pfäffikon
fragt nach dem Lebensgefühl in der «Halbzeit»

m Fussball ist es einfach:
Da gibts zwei Halbzeiten
ä 45 Minuten und dazwi-

schen eine Pause. Doch wie ist es
im wirklichen Leben? Wann ist hier
Halbzeit? Bei 41,5 Jahren für Frau-
en und bei 38,7 Jahren für Männer.
Das sagt die Statistik zumindest für
die Bewohnerinnen und Bewohner
der Schweiz. Doch nehmen wir das
überhaupt zur Kenntnis? Halten wir
zu diesem Zeitpunkt inne, weil wir
wissen, jetzt beginnt die zweite
Halbzeit?

Kaum, denn es ist ja bloss ein Mit-
telwert. Für unser eigenes, individu-
elles Leben sagt er eher wenig aus.
Gestorben wird nach anderen Re-
geln. Man stirbt mit 63, mit 91, mit
86, mit 76 mit 87 oder mit 97: So
steht es in den Todesanzeigen in der
az von gestern. Aber wir wissen
auch, manche Menschen erleben
nicht einmal die statistische Mitte
ihres Lebens.

Midlife-Crisis oder Höhepunkt?
Halbzeit des Lebens ist also ein

schwammiger Begriff, niemand
kennt die genaue Definition und
ebenso wenig die genaue Befindlich-
keit der Menschen in diesem Alter.
Und auch Diskussionen in der Ge-
sellschaft darüber sind viel seltener
als über die Jugend oder das Alter.
Die Midlife-Crisis taugt allenfalls als
Witz im Freundeskreis, wenn eine
Kollegin ihren 40. Geburtstag nicht

feiern mag oder ein Freund sich mit
30 uralt fühlt.

Und doch versucht die Ausstel-
lung «Halbzeit» im Vögele Kulturzen-
trum genau diesen Lebensabschnitt
zu erfassen und zu vermitteln. Ein
riskantes Unternehmen aber mit
einer gelungenen Anlage. Vermittelt
werden nämlich weder Definitionen
noch einfache Antworten. Das The-
ma wird vielmehr breit umkreist.
Fakten und Stimmungen, Bilder und
Einschätzungen werden geliefert
und viele, viele Fragen gestellt. Die
Besucher kommen also nicht umhin,
sich selber zu befragen, ihre Halb-
zeit und ihr Leben zu hinterfragen.

Die Ausstellungsmacher definie-
ren «Halbzeit» sehr offen, als Lebens-
abschnitt zwischen 30 und 60. Als
bildnerisches Leitmotiv haben sie
die Lebensleiter gewählt ein Bild
mit jahrhundertealter Tradition. Stu-
fenweise steigt der Mensch die Le-
benstreppe hoch bis zum Höhe-
punkt in der Halbzeit und wieder
hinunter. «Von nun an gehts berg-
ab», singt Hildegard Knef dazu iro-
nisch süffig im Hintergrund.

Doch die Menschen auf der Stras-
se sehen das differenzierter. In einer
Umfrage erklärt ein Knabe, er sei ei-
gentlich schon in der Mitte, ein älte-
rer Mann aber sieht sich erst auf
dem aufsteigenden Teil und eine
Frau im mittleren Alter erldärt, ihr
Gefühl schwanke zwischen ganz
jung und schon fast am Ende.

Fragen an die Besucher
Die Besucher der Ausstellung sind

eingeladen, ihre eigene Version auf
eines der schwarzen Lebenstreppe-
Täfelchen zu zeichnen. Auch mit Fra-
gen auf den Wänden und Scheiben

werden sie konfrontiert. Es sind vor
allem Fragen, die uns an die Endlich-
keit unseres Seins erinnern wie:
«Was war Ihr bestes Alter?» «Fühlen
Sie sich so alt, wie Sie sind?» «Ha-

«Würden Sie heute
noch auf eine Kinder-
schaukel steigen?»
Frage an die Besucher

ben Sie schon ein Haus gebaut oder
einen Baum gepflanzt7» «Welche
Ziele haben Sie noch?» Bei manchen
Fragen kann man auch schmunzeln.
Etwa: «Würden Sie heute noch auf
eine Kinderschaukel steigen?» oder
«Wie alt sollte Ihr Herzchirurg sein?»

Drei Aspekte vertieft die Ausstel-
lung: Schönheit und Fitness, Partner-
schaft und Familie sowie Beruf und
Karriere. Kunst und Konsum-Produk-
te, Therapeutenratschläge und Wer-
bematerial umreissen die Themen
unterhaltsam und lehrreich und
zum Glück mit einer guten Portion
Ironie. Ein Regal mit Anti-Aging-Kos-
metik kontrastiert beispielsweise mit
einem Bild des Fotokünstlers Timm
Ulrichs, der den Weg ins Grab sym-
bolisch veranschaulicht. Und wenn
der Schönheitschirurg Benedikt Loser
erldärt, wo überall man sich Botox
spritzen lassen kann, wechselt man
vielleicht doch lieber in die Box zur
Aromatherapie oder lässt sich von
Paarberater Klaus Heer erldären, wie
man eine müde Beziehung rettet.

Halbzeit bedeutet für viele Men-
schen auch Auf- und Umbruch. Sei es
in Beruf oder im Privatleben. Davon
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erzählen Porträts und auch geheim-
nisvolle Kästchen über prominente
Kulturmenschen. Aber vielleicht ist
es im wirklichen Leben doch wie
im Fussball. Denn welche Taktik ver-
ordnen Coachs in der Halbzeit? Bei
gutem Stand: halten. Bei Rückstand:
Vollgas geben.

Halbzeit Vögele Kulturzentrum, Pfäffikon
SZ. 6.11.-11.3. www.voegelekultur.ch
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Unter dem Motto «Man gönnt sich ja sonst nichts» wird auf der Galerie die Sinnfindung mittels Luxusgüter in der zweiten Lebenshälfte thematisiert. Bild: Markus Richter

Die Frage hinterfragen
PFÄFFIKON. Die neue Ausstellung im Vögele-Kultur-Zentrum «Halb-
zeit. Ein Blick auf die Mitte des Lebens: Gedanken, Träume, Tatsa-
chen» möchte zur Reflexion anregen.
MARKUS RICHTER

Seit der Wiedereröffnung vor einem Jahr
versucht das Vögele-Kultur-Zentrum mit
neuer konzeptueller Ausrichtung Dis-
kussionen auszulösen. Unter diesem As-
pekt ist auch die ab morgen bis am 11.
März laufende Ausstellung «Halbzeit.
Ein Blick auf die Mitte des Lebens: Ge-
danken, Träume, Tatsachen» der Kurato-
ren Beate Schappach und Andreas
Schwab des Ausstellungsbüros Palma3
entstanden. In den Fokus gerückt wird
die Generationendiskussion, welcher auf
künstlerischer, philosophischer, histori-
scher und vermeintlich trivialer Ebene
begegnet wird. Dank zahlreicher interak-

tiver Exponate wird der Besucher mit
Experteninterviews und Überlegungen
von Experten des Alltags konfrontiert.
Mit diesem Blick auf das Spannungsfeld
zwischen gesellschaftlich und medial ge-
forderten Lebenswegen sowie individu-
ellen Lebenssituationen möchte Stif-
tungsratspräsidentin Monica Vögele ge-
normte Überzeugungen hinterfragen.

Die Ausstellung über Träume und Le-
bensentwürfe wird anhand dreier The-
menkomplexe beleuchtet. «Schönheit
und Fitness», «Partnerschaft und Fami-
lie» sowie «Beruf und Karriere» bilden
die Eckpfeiler. Das Bild der Lebenstrep-

pe, welche mit definierten Stufen einen
Aufstieg zum Höhepunkt und den an-
schliessenden Abstieg behauptet, bildet
den roten Faden. Auch Szenografin
Ursula Gillmann nimmt auf dieses Mo-
tiv Rücksicht und lehnt sich in der An-
ordnung der Ausstellungsobjekte an die-
ses an. Durch das eigenhändige Öffnen
von Kästen und das individuelle Benut-
zen von Ton- und Videoinstallationen
wird der Besucher zum handelnden
Gast. Spätestens beim Versuch, die eige-
ne Situation auf der Lebenstreppe zu
verorten, erkennt er, dass die aufgezwun-
gene Frage falsch gestellt sein könnte.
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Schapp ach betont, dass mit der Ausstel-
lung keine simplen Thesen vertreten
würden. Dies würde einer unzulässigen
Vereinfachung gleichkommen.

Andreas Schwab hofft, beim Betrach-
ter ein kritisches Hinterfragen der The-
rapiegesellschaft auszulösen. Die Sinn-
fragen sollen nicht beantwortet werden,
sondern eine ironische, offene und kriti-
sche Plattform für deren Diskussion ge-
boten werden.
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